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Nr. ZI . Montag , den 20. Februar
M

1837 -

Bade ».
Karlsruhe , 18. Febr. Die Nummer L deS groß«

Herzoglichen Staats - und Regierungsblatts , vom heuti«
ge«, enthält:

1. Nachstehendes provisorische Gesetz :
Leopold von Gottes Gnaden , Großherzogvon Baden , Herzog von Zähringen .

Bei Erlassung des Gesetzes über die Verfassung und
Verwaltung der Gemeinden vom 31 . Dez . 1831 und des
Gesetzes über die Erwerbung des Bürgerrechts vom näm¬
lichen Tage hatten Wir die Ueberzeugung , daß die Rech¬
te , welche dem Fürsten von Salm -Krautheim und dem
Grafen von Leiningen-Billigheim , so wie den Mitgliedern
des ehemals unmittelbaren Reichsadcls durch dir über ih¬
re Rechtsverhältnisse ergangenen landesherrlichen Dekla¬
rationen vom 6 . Okt. 1825 , vom 2. März 1828 und
vom 22 . April 1824in Bezug auf die Bürgerannahmen n.
Lürgrrmeisterwahlen , so wie in Bezug auf die Beiträge zu
den Gemeindelastenzugesichert worden sind , der That nach
Acht beeinträchtigt würden.

Demnngeachtet beschwerten sich der Fürst »ou Salm -
Krautheim und der Graf von Leiningen Billigheim , so
wie ein Theil der Mitglieder des ehemals unmittelbaren
Neichsadels, gegen diese neu gesetzliche « Vorschriften ,
und sie finden sich , was insbesondere die Bestimmungenüber die Beitragspflicht der Ausmärker zu den Gemeinde¬
lasten betrifft , auch durch das die Ausmärker mehr er¬
leichternde Gesetz vom 28 . August 1835 nicht sämmtlich
befriedigt. Darum und weil sie behaupten , daß die ih¬
nen in der Deklarationzugestandene Einvernahme bei Bür¬
gerannahmen nach Umständen durch den möglichen Ein¬
fluß auf die Erledigung solcher Annahmsgesuche nicht
ohne Werth für sie sey , und daß das ihnen in Bezug
auf die Bürgermeisterwahlen durch die Deklarationen ein-
geräumte Recht in einzelnen Fällen wirksamer seyn kön¬
ne , als dasjenige , welches durch den § . 11 des Gemein»
drgcsetzes den Standes - und Grundherren überhaupt ein»
qeräumt ist , — endlich , daß Einzelne von den Beschwer¬
deführern auch nach dem Gesetz vom 28 . Aug . 1835 mit
Beiträgen zu Gemeindebedürfnissen wehr belastet worden
seyen, als es nach den Bestimmungen der erwähnten De¬
klarationen der Fall gewesen seyn würde ; — Wir aber
nicht wollen , daß sie in den durch jene Deklarationen
ihnen zugesicherten Berechtigungen beeinträchtigt werden ,— haben Wir angeordnet, daß mit den Beschwerdefüh¬
rer» üb« allenfallsigr Modifikationendieser Deklarationen

überhaupt unterhandelt werde , worauf Wir seiner Zekdas Resultat , so weit es sich zur ständischen Mitwir»
knng eignet , Unser» getreuen Ständen zur Zustimmungwerden verlegen lassen.

Einstweilen aber wollen Wir , daß die Standesherr -
schäften Salm -Krautheim und Leiningen-Billigheim und dir
Mitglieder des ehemaligen reichsunmittelbarcn Adels ,bis eine solche anderweile Negulirung ihrer Rechtsverhält¬
nisse zu Stand« kommt, hinsichtlich der oben angeführtendreierlei Beschwerden in den vor den Gesetzen über dir
Gemeindeverwaltung und über den Erwerb des Bürger¬
rechts vom 31. Dez . 1831 bestandenen Zustand wieder
eingesetzt « erden .

Wer verordnen daher provisorisch , wie folgt:I .
In den Standes - und Grundherrlichkeitsorten des

Fürsten von Salm -Krautheim und des Grafen von Leb-
ningen - Billigheim , so wie der Mitglieder des ehemaligenreichsunmittelbarenAdels , finden 1) die im Gesetze über
Erwerbung des Bürgerrechts vom 31 . Dez . 1831 enthal¬tenen Bestimmungen über das Verfahrenbei Bürgerannah¬men und 21 die im § . 11 des Gesetzes über die Verfas¬
sung und Verwaltung der Gemeindenvom nämlichen Ta¬
ge enthaltenen Bestimmungen über die Wahl der Bürger¬
meister , nur in so fern Anwendung, als sie mit den dies-
fallsigen Bestimmungen der landesherrlichen Deklarationen
vom 6. Okt. 1825 , 2. März 1826 und 22. April 1824
nicht im Widerspruch stehem

Ebenso werden die Standesherrn Salm-Krautheim
und Leiningen-Billigheim , so wie die Mitglieder des ehe¬
maligen reichsunmittelbarenAdels mit ihren Gütern , die
sie zur Zeit der Verkündung der genannten Deklarationen
schon im Besitze hatten, nicht nach den Gesetzen von 1831
und 1835, sondern nach den Bestimmungen eben dieser
Deklarationen zu Bestreitungder Gemeindebedürfnisse bei-
gezogcn , und sind auch die gegen frühere Beitragszuwei-
sungen seit 1832 von den betreffenden Standes« und
Grundherrn erhobenen Reklamationen nach den gleichen

i Grundsätzen zu prüfen und zu erledigen ,
z Gegeben in Unserem Staatsministerium zu Karlsruhe ,
j de» 16 . Febr . 1837.

Leopold .
Winter.

Auf höchsten Befehl
Sr . kön . Hvh . des Grvßhcrzszs :

Buch ! er .
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jl . Eine B kannrmaffung großb . Ministeriums des
Zünelii , wonach Seine königliche Hobest der Großherzog
nach höchstem Rcscnpt aus großh . StaarSministerium vom
1Z , Okt . v . I , Nr . 1585 , die Verlegung des Blinden¬
instituts von Bruchsal nach Freiburg gnädigst zu beschlie¬
ßen geruht Haben , und demgemäß der Ueberzugder An¬
stalt am 22 . v . M . erfolgt ist .

HI . . EineBekanntmachungdesselben Ministeriums vom
7 . d . M . , wonach Lie Grundherrschaft von Gemwingen -
Babstadt auf das Reckt der Ausübung der Forst - und
Jagdpolizci und der Bewirthschaftung der Geineindewal -
dungcn in der Gemarkung Dautenzell Verzicht geleistet hat
und oeninach diese Gemarkung der landesherrlichen Bezirks -
forstei Schwarzach zugetheilt worden ist .

IV . Eine Bekanntmachung , wonach Seine königliche
Hoheit der Großherzog dem Kammerherrn Freiherrn v .
Lvtzbcck in Lahr die nachgesuchte Erlaubniß erlheilt haben ,
das ihm von dem Statthalter und dem Kapitel des Mal¬
teserordens in Rom verliehene Gnadenkreu ; des genann¬
ten Ordens annehmen und tragen zu dürfen .

* Offenburg , 16 . Fcbr . Heute vor acht Tagen
wurde an dem Raubmörder Joseph Becher von Eibens¬
bach , im Würrembergischen , auf der hiesigen Stadtwiese
die Todesstrafe mittelst öffentlicher Enthauptung durch
das Schwert vollzogen . Es dürfte nicht ohne Interesse
seyn , etwas Näheres über den Verbrecher , wie über die
Lhat , die ihn auf das Schafott führte , zu erfahren .

Um 16 . April v . I . sahen zwei Wanderer auk der
Straße zwischen Offenburg und Hofweier einen Dornen¬
stock , wie die Metzger ihn tragen , und ein rothes Taschen¬
tuch auf dem Wege , und rechts und links in den Straßen¬
gräben zwei Leichname liegen , deren Wunden auf den
ersten Blick erraffen ließen , daß ein Mord verübt wor¬
den sey ; bei weiterem Nachsuchen fand man nahe dabei
noch einen mit Blut und Haaren beklebten , fast drei Pfund
schweren Stein und ein blutiges Messer . Bald ermittelte
man , daß die Erschlagenen zwei junge Metzgergesellen aus
dem Würtembergischen , Johann Martin Stickel und Lud¬
wig Friedrich Vollmer , waren , die nach Nordam . rika
auswandcrn wollten . Da dieselben kurz zuvor noch einen
weiteren Reisegefährten bei sich gehabt hatten , wurde die¬
ser verdächtig , seine beiden Begleiter ermordet und be¬
raubt zn haben . Dies war eben Joseph Becher . Er
batte zwar in die Schweiz zu entkommen gesucht , und zu
diesem Ende den Eilwagen bestiegen ; allein durch die Be¬
sonnenheit des Kondukteurs wurde er verhaftet , ehe er
die Gränze überschritt .

Becher ist im Jahr 1802 von armen aber unbeschol¬
tenen Eltern geboren , die ausser ihm noch vier Kinder
haben . In der Schule zeigte er Fleiß und Fähigkeit ;
nach seiner Entlassung erlernte er von seinem Vater das
Metzgerhandwerk , und leistete diesem mehrere Jahre lang
Aushülfe . Merkwürdig ist die Aeusserung , die er bei der
Untersuchung machte : - -Zu meinem künftigen Lebensberuf
Habe ich aus eigenem Antrieb das Metzgerhandwerk ge¬
wühlt ; schon als Knabe von 13 Jahren habe ich kleinere

Thiere bei den Kunden in unserm Ort geschlachtet , und
! an diesem Geschäft eine Freude gehabt . -- Bald darauf

gerieth er auf Abwege , seine Aufführung erregte allge¬
meine Mißbilligung , und im 20sten Jahre beging er ei,
nen Diebstahl , wegen dessen er mit viermonallicher Ein -

! sperrung bestraft wurde . Nach Erstehung der Strafe
j verließ er seine Heim uh , und trieb sich zwölf Jahre in

der Fremde bet verschiedenen Beschäftigungen umher .
Hier verwilderte er gänzlrch . Seit dem Jahre 1828 ,
sagte er , habe er sich nicht mehr viel mitder Religion abge¬
geben , sey nur wenig in die Kirche gegangen , habe sich
auf ' S Trinken gelegt , und mst schlechten Weibsbildern
eingelassen er mache sich oft Vorwürfe darüber , daß er
sich nicht besser betragen habe . Schon damals habe er
öfters gottlose Gedanken gehabt , wie er jetzt einen aus¬
geführt habe .

Im Anfang des vorigen Jahrs kam er in seine Hei -
math zurück , und hielt sich mehrere Wochen bei seinen
Ellern auf .

Er ließ sich dann ein neues Wanderbuch in ' s Ausland
geben und machte sich damit auf den Weg nach Stutt¬
gart , um es bei dem französischen Gesandten visiren zu
lassen . Bei seinen Eltern ließ er einen Koffer mit Klei¬
dern zurück , und diese glaubten , daß er sie vor der
Reise in 's Ausland nochmals besuchen werde . Auf dem
Wege nach Stuttgart lernte er den Ludwig Vollmer ken¬
nen ; als er vernahm , daß dieser mit einem Freunde nach
Nordamerika auswandern wolle , -gab er vor , daß er
schon einmal in diesem Lande gewesen sey , den Bruder
Vollmers , der sich bereits dort befand , kennen gelernt
habe , und jetzt wieder dahin zurückkehre . So gewann
er Vollmers Vertrauen in so hohem Grade , daß dieser
die Reise lieber mit ihm , statt nach der Verabredung mit
seinem Freund Srickcl machen wollte . Am 12 . April
v . I . brachen sie auf ; die Verwandten des jungen Voll¬
mers empfahlen ihn der Fürsorge Bechers , und letzterer
versprach : -- wie ein Vater für ihn zu sorgen . -- Unter¬
wegs trafen sie den Stickel , der sich nun ebenfalls an sie
anschloß . Becher besaß nur eine geringe Baarschaft ; die
beiden andern hatten zusammen etwa 300 fl . an Geld ,
und jeder eine silberne Taschenuhr .

Becher gestand bald , daß er seine Gefährten ermordet
und beraubt habe . Wahrscheinlich ist es , daß er drn
Plan dazu schon frühe , vielleicht schon damals , als er
Len Vollmer kennen lernte , gefaßt ; allein er behauptete ,
daß er erst in Bohlsbach , dem letzten Orte vor Offen¬
burg , zu dem Verbrechen sich entschlossen habe . Er habe
sie , wie er erzählte , deßhalb um Offenburg herumge -
führt , und nicht weit von dem Platz , wo das Verbre¬
chen verübt wurde , von der Straße einen Stein aufgeho¬
ben , und in sein Nastuch gethan . Er fty voraus , sei¬
ne beiden Gefährten ihm nachgegangen ; plötzlich habe er
sich umgekehrt , und zuerst dem Stickel mit seinem Stock
einen Streich auf den Kopf versetzt , daß er rechts in den
Straßengraben gefallen sey ; dann sich gegen Vollmer , de»
auf der Straße stehen geblieben sey , gewendet , und ihm
mit drm Stein in dem Nastuch einen ähnlichen Schlag ge»
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geben , so daß er in den linken Straßengraben auf sein
Gesicht gefallen , wo er ihm noch mehrere Schlage auf
den Hinterkopf beigebracht habe . Dann zu Vollmer zu¬
rückkehrend , habe er diesem mit seinem Messer von Hin¬
te » in den Hals gestochen , und als indeß Stickel sich auf -
geraffr , nud auf ihn zugegangen sey , habe er diesen durch
fortgesetzte Streiche mit dem Stein gctödtet . An den Lei¬
chen halte man daher auch gräßliche Zerstörungen des
Schädels gefunden . Der Angriff kam so unerwartet ,
daß , nach der Angabe Bccher ' s , Keiner der Erschlagenen
sich zur Wehre setzen , oder nur ein Wort sprechen konnte .
Zudem war Becher ein großer Mann und von äusserst
muskulösem Körperbau .

Der Verbrecher ward von dem Hvfgericht des Miltes¬
rheinkreises einstimmig zum Tode verurtbeilt , und er selbst
fühlte die Gerechtigkeit dieser Strafe so tief , daß er aus¬
drücklich auf den Rekurs zum Recht , wie auf jede Begna -
digunqsbüte verzichtete . Das Todcsunheil erhielt denn
auch die höchstlandesherrliche Bestätigung .

Seine That tief bereuend , und in der Hoffnung ,
durch seinen Tod mit dem beleidigten Gesetz , mit der
Welt und Gott sich wieder auszusöhncn , betrat der Ver¬
brecher mik Ergebung daS Blutgerüst ; nachdem sein Ge¬
sicht mit einer Larve bedeckt war , wurde sein Haupt durch
einen Streich vom Rumpfe getrennt . Eine unzälPge
Menge Menschen hatte sich zu diesem traurigen Schau¬
spiele eittgefunden .

Baie r rr,
München , 16 . Febr . Die Kammer der Reicbsrä -

tbe beschäftigte sich heute mit Beratbung der Antworts -
adreffe . Die Kammer der Abgeordneten vollendete ihre
Ausschußwahlen . ( Allg Zig )

Oesterreich .
Wien , 11 . Febr . Die homöopathische Heilmethode

macht hier , seit nicht sehr lange , bedeutende Fortschritte ,
da man die von dem verstorbenen Slaattrakh und Leib¬
arzt ! ) >' . Slifft gelegten Fesseln für gelöst betrachtete .
Zu Hemmung einer noch weitern Ausbreitung werden
nun von den einflußreichsten allopatlsischen Aerzten ent¬
scheidende Maaßrcgeln vorbereitet , welche , wenn nicht
geradezu als ein Verbot , doch wenigstens so erschwerend
rtllgreifen dürften , daß sie sich von einem Verbote nicht
viel uiUerscheidcir. Man vermutbet daher auch , daß die
am 8 . d . M . zur Audienz bei Sr . k. k . Map zugelassenen
vier Aerzte Wiens , und zwar von vorzüglichem Rufe ,
an deren Spitze l >e . Wirrer ( als llootor ätszuiliciis )
stand , in dieser Absicht sich eingesunden haben . — Aus
der amtlich bekannt gemachten Zahl der Geburten in der
Provinz Mederösterreich ergibt sich die betrübende Er -
scheinuna , daß die Zahl der unehelichen jener der ehelichen
beinahe gleich kommt ; den» erster » betrugen in Wien tt
männliche 3483 , weibliche 3246 - Summa 6723 -; . auf dem
Lande : männliche 2177 , weibliche 2214 Summa 4391 ,
im Ganzen l 1,114 ; letztere hingegen , in Wen : männliche
4216 , weiblich » 3863 -, Stunma 8179 ; aus dem Lande :.

männliche 16,308 , weibliche 15,145 , Summa 31,454 ,im Ganzen 33,633 . ^N . K . )

Großbritannien .
London , 13 . Febr . Die parlamentarischen Debat¬

ten sind für einige Tage durch einen Skandalprozeß in
den Hintergrund gedrängt worden . Schon vor einiger
Zeit waren gegen den Lord de Roos , Pair von England ,in öffentlichen Blättern Beschuldigungen sehr ehrenrühr «,
ger Arr saut geworden . Der Satyrcft hatte Se . Herrl .
beschuldigt , in Brooke ' s , Graham ' ö, Traveller ' » und an¬
der » vornehmen Klubbs , mit Hülfe gezeichneter Karten
falsch gespielt zu haben . Als es hierüber zu weitern öf¬
fentlichen Erörterungen kam , und der Lord , vom Konti¬
nent aus , sehr verächtlich gegen seine AnschiUdiger that ,
traten plötzlich M tglieder dieser Spiclklubbs selbst , be¬
sonders die HH . Cummng , Tbestnger u ^ A . auf , bestä¬
tigten die Anklage , uns forderten den Lord auf , sie des¬
halb gerichtlich zu belangen . Die Verhandlungen vor
dem Kmgsbeuch dauerten zwei Tage . Es stellte sich da¬
bei heraus , daß Se . Herrk . jedenfalls sehr glücklich
spielte , denn unter 9 Rrdbers tm Whist gewann er ge¬
wöhnlich 8 . Da nun s' hr hoch gespielt wurde , so richtete
er mehrere Familienväter zu Grunde , und gewann uir -
gemein große Summen . Von den Zeugen wurde ausge -
sagt , der Loro habe die Asse und Könige um dem Nagel
gezeichnet , und wenn er die Karte gegeben , durch das
Völkeschlagen jedesmal Aß oder König als Atout nmge »
schlagen . Die Geschwornen fällten heute ihr Verdikt , und
erklärten die Beklagten , also die Ankläger des Lords, , für
unschuldig , oder mit andern Worten , sprachen die lieber --
zxugung aus , daß dieser Pair von England im Spiele
betrogen habe . — Der Courier macht aufmerksam , daß
eben diese Klubbs , wo so»unerhört hoch und demnach auch
zuweilen falsch gespielt wirb , ausschließlich aristokratisch
sind , und fordert die frommen Mitglieder des Unterhau¬
ses , besonders den Sw Andrew Ägnew , auf, , lieber
das Schließen dieser --Höllen - zu beantragen , als dem
armen Handwerker das Spazierengehen am Sonntag und
das Anbören einer fröhlichen Musik verbieten - zu wollen .

— Bei Gelegenheit eines Jnjnrienprozesses des Buch¬
händlers Stockdale gegen den Drucker der Protokolle des
Unterhauses , hatte der Lord Obcrrichter Denman den
Grundsatz - ausgesprochen , daß die amtliche Ausgabe der
Parlämentsverhandlungen den Drucker nicht vor tsr Ver --
anrwortlichkeit in Betreff des Inhalts derselben schütze.
Der Drucker wurde zwar freigesprochen, , da aber Verven
dem Oberricktcr ausgesprochene Grundsatz bedenklich
schien , so hat Lord I Russell bereits heute eine desfallsigo
Motto » , die Privilegien des Hauses ' betreffend , ange -
kündigt . —* Bei Abgang : der Post sprach Lord John
NusseL über die Einführung , von - Armengesetzeu in Ir¬
land :

Lon 'do n > 13 '
, Febr : Im Unterbaust hat beute Lörd '

John Russell die Frage von einer » Armciigcsetz für Irland -
zurr Berachung gebrachte
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Frankreich .
Paris , 15 . Febr . Man hat bereits angezeigt , daß

der Pairshof in dem gegenwärtigen Monat nicht berufen
scyn wird , sich mit dem Prozesse Mcunier ' s zu beschäfti¬
gen . Man behauptet , daß es nicht allein die Krankheit
des Präsidenten sey , wodurch die Versetzung in Anklage¬
stand dieses Verbrechers verzögert werde . Die Instruk¬
tion des Prozesses hat in Folge der Geständnisse , welche
Meunier gemacht hat , eine neue Entwicklung und weitere
Ausdehnung erhalten . Den in dem Palaste umlaufenden
Gerüchten zufolge hätte er gestanden , daß er mit zweien
seiner Freunde gelooset hätte , um auf diese Weise zu ent¬
scheiden , wer von ihnen das Attentat vom 27 . Dez . be¬
gehen sollte . In allen Fällen scheint es gewiß , daß La -
vaur und Lacaze im Gefängniß zurückgehalten werden ,
daß man jetzt gegen sie instruirt , und daß sie als Mitschul¬
dige tn dem Prozesse Meuniers figurircn werden . Man
fügt hinzu , daß der Pairshof erst gegen Mitte des Monats
März zum Behufe dieser Sache zusammenberufen werden
wird . ( Courr . fr . )

IO Paris , 15 . Febr . Die Kammer beschließtauf
den Antrag des Hrn . Dupin , daß ein Mitglied , welches
bereits tn zwei Bureaus ernannt , und somit für ein drit¬
tes nicht mehr wählbar ist , nicht , um in däs letztere ein -
zutretcn , seine Entlassung für eines der beiden andern ge¬
ben könne . Die Tagesordnung bestimmt die Diskussion
des Gesetzes über Verstärkung des Dienstes der Douane
an de» Pyrenäen . Hr . Dugabö greift das Gesetz an . Er
beklagt die Einschränkungen , die die Douanen den Be¬
wohnern des Mittäglichen auferlegen , und spricht sich für
die Aufhebung derselben aus , da sie nur das Monopol des
Handels für England befördern . Er stimmtdarum gegen
das vorgeschlagene Gesetz . — Hr . Mauguin glaubt , daß
eine strengere Douane die Kontrrbande nicht verhindern ,
sondern nur die Prämie der Schmuggler erhöhen werde .
Er findet also keinen Vorthcil in dem Gesetze , das nur
unserem Handel nachtheilig sey . Der Redner fragt dann
den Minister des Aeusscru , welche Stellung Frankreich
gegen England und Spanien annehme . Hr . Molö ant¬
wortet , daß diese Maaßregel durch das Kabinet von Ma¬
drid gefordert worden , das dafür erkenntlich sey , und
mit Recht , denn sie enthalte sehr große Nachtheile für
Don Carlos , der gänzlich von Lebensmitteln für seine
Truppen entblößt sey . Spanien gegenüber ist die Regie -
rung , nach der Erklärung Hr . Molö ' s , tn der Stellung
eines Verbündeten , der pünktlich seinen Versprechungen
Nachkomme , und dafür täglich Dankbezcugungen von Ma¬
drid erhalte . In Bezug auf England sey die Regierung
in derselben Lage , in der sie stets gewesen , der einer lo¬
yalen und dauernden Allianz . Mauguin antwortet , daß
das , was der Minister gesagt , sich auf das vergangene
Jahr , aber nicht auf das gegenwärtige anwenden lasse ,
besonders nicht seit der Parlamentseröffnnngsrcde , in der
der Name Frankreichs nicht einmal genannt wurde . Hr .
Mauguin glaubt indessen nicht , daß es jetzt der Augen¬
blick fty , diese Frage su sonst zu behandeln , und er¬

kennt es an , daß rin bedeutender Unterschied zwischen der
Politik GuizosiS und Molö ' s statlfinde , da letzterer libe¬
raler und loyaler sey . Hr . Loadieres -»macht die Regie¬
rung auf den Zustand des Handels des mittäglichen Frank¬
reichs aufmerksam , und sagt , daß derselbe einen Ersatz
für seine Verluste in Anspruch nehmen könne . Der Mi¬
nister der Finanzen entgegnet , daß die Regierung mit Be¬
dauern sehe , daß die Handhabung der Verträge denHaw
Veldes Südens belästige , aber es sey dies eineNothwen «
digkeit , die nicht umgangen werden könne . Er behauptet
ferner , daß der Dienst der Douane lhätig und kräftig
ausgeübt werde , und jede Konterbande fast unmöglich
mache . — Das Gesetz wurde mit 227 gegen 41 Stimme »
angenommen .

IO Paris , 16 . Febr . Ich habe Ihnen gestern an »
gezeigt , daß der General Schramm von seiner Stelle alS
Chef des Personals im Kriegsministerium entlassen , und
durch den General Cubiöres ersetzt sey , und zwar weil
er eine Bittschrift für den General Voirol mit Unterzeich¬
nete . Die Blätter wiederholen diese Nachricht heute .
Allein General Schramm hat sich entschuldigt , so guter
konnte . Er hat gesagt , daß er sich nicht in Widerspruch
mit seiner Pflicht habe setzen wollen , und daß er bei der
Unterzeichnung der Petition keine böse Absicht gehabt ha¬
be ; was so viel sagen will , daß er nicht gewußt , was
er gethan . Man hat Mitleiden mit ihm gehabt . Ein an¬
derer Grund , einflußreicher , als jener , hat noch für ihn
gewirkt , nämlich die Vorliebe , welche der Herzog von
Orleans für ihn hegt . Der Herzog protcgirt ihn , weil
er ihm alle Arbeiten des Kriegsministeriums vorlegt und
mit ihm ausarbcitet , so daß der General Bernard , viel¬
leicht ohne es selbst zu wissen , im Kriegsministerium nur
seinen Namen hergibt . — Briefe aus Toulon vom 12 . sa¬
gen , daß der dortige Platzkommandanr folgende telegra¬
phische Depesche vom Kriegsministerium erhalten habe :
" Paris , 12 . Febr . Jede Absendung von Truppen nach
Bona ist bis auf weitere Ordre eingestellt . Geben Sl «
den Auftrag , diejenigen Erpeditionen aufzuschicben , die
bereits eingeschifft oder fertig zum Einschiffen sind . Im
Falle die beiden Schiffe , die nach Ihrer Ankündigung auf
heute Morgen zum Absegel » bereit waren , schon abgese -
gclt sind , befehlen Sie dem Präfekten , auf der Stelle ein
Dampfschiff abgehen zu lassen , um sie nach Toulon zurück¬
berufen . " In Folge dieser Ordre blieb die Korvette Ege -
rie , die zum Absegeln bereit war , im Hafen liegen . Cs
ist dies eine Maaßregel von der höchsten Bedeutung . —
Die Teputirtenkammer hielt heute keine Sitzung .

Schweiz .
Bern . Großrathssitzung vom 14 . Febr . Etn An¬

zug von K . Schnell , die Schändlichkeit und Verfassungs -
Widrigkeit des Sicherheitsvereins , sowie dessen Gefährlich¬
keit für die öffentliche Ordnung , da nur der Verfassung
feindliche und zum Theil in den Neaktionsprozedurcn ver¬
wickelte Personen sich in demselben befinden , darstellend ,
und dessen ungesäumte Aufhebung beantragend , wird ver¬
lesen . — Ein zweiter Anzug , unterzeichnet Jucker , Hun -
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ziker rc. trügt darauf an , dem Regierungsrathe aufzutra -
gen , jedenfalls noch im Laufe der gegenwärtigen Sitzungüber das Wesen und die Tendenz des Sicherheitsvereins
z« berichten .

— Der Anhang zu den Statuten des Sicherbcitsver ,
rinS , welcher in der Versammlung der Ausgeschossenen
vom 6 . Februar einhellig angenommen und am 14 . d.
ebenfalls einhellig von dem Vereine von Bern ratifizirt
wurde , lautet wörtlich folgendermaßen : '/Anhang .
Da gegenwärtig die Gefahren , welche vor wenigen Mo¬
naten noch das Vaterland von Innen und Aussen bedroh¬
ten , nicht mehr bestehe» und ruhigere Zeiten obwalten ,
welche hoffen lassen , daß der Sicherheitsverein so bald
nicht nöthig haben werde , für die bei seiner Gründung
ausgestellten Zwecke in Thätigkeit zu treten , gleichwohlaber von vielen Seiten der Wunsch laut und wiederholt
ausgesprochen worden , daß der Verein auch für andere
nützliche Zwecke thätig bleiben möge , so hat die Versamm¬
lung der Ausgeschlossenen sämmtlicher Sicherheitsvereine
des Kantons diesen Wünschen beigexslichtet , in ihrer heu¬
tigen Sitzung unter Ratisikationsvorbehalt beschlossen :
es solle der Verein mit unveränderter Beibehaltung seiner
in den Statuten ausgestellten Hauptzweke , auch Alles ,was zum allgemeinen Wohle , zum Nutzen und zur Ehredes Vaterlandes gereichert mag , möglichst befördern und
unterstützen , was aber dieses allgemeine Wohl , den Nutzenund die Ehre des Vaterlandes gefährden könnte , zu ver¬
büken und zn verhindern suchen , und zu diesem Ende sich
jedes rechtmäßigen Mittels bedienen ."

Portugal .
Man hat Nachrichten aus Lissabon vom 4 . Februar .Es war dort Alles ruhig . — Der Franzose Mercier ,der vhnlängst durch einen Steinwurf dem Prinzen Fer¬dinand nach dem Leben gestanden , ist zum Tode verur¬

teilt worden .

Verschiedenes .
Die Pariser Nachdrücke englischer Werke bestehen

gewöhnlich aus eben so starken Auflagen , als die Ori -
ginalauflagen , aber die amerikanischen Nachdrücke der -
stlben Werke in unendlich stärkeren , und es ist keine
seltene Erscheinung , von einem Buche , dessen Verkauf
sich in England auf 1000 bis 1500 Exemplare beläuft ,in Amerika >2 bis 15,000 Eremplare verkaufen zu se¬hen. Man begnügt sich nicht damit , fast alle englischen
Neuigkeiten zu Ncw - Aork und Boston in kleinen , wohl¬feilen Bändchen ncichzndrucken , sondern es giebt Zeitun¬
gen i» Amerika , deren ungeheure Spalten nur mit Nach¬
drucken ganzer englischer Werke angefüllt sind , und wel¬
che in Einem Bogen einen ganzen Öktavband zirsammen -
d
'
rängen ; eines dieser Journale enthält z . B . die ganzeReihe von englischen Annuals , welche jährlich erscheinen ;

jede Nummer des Journals , nämlich ein vollständigesAmiiial , das in London eine Guinee kostet , und in Ame¬
rika durch die Post um zwei bis drei Eents in alle Thei - t

j le der vereinigten Staaten gebracht wird . Die Ameri¬kaner begnügen sich aber nicht damit , sich selbst auf dieseArt mit Literatur z » versehen , sondern führe » ihre Nach¬drücke in alle englischen Kolonien aus ; Canada , dasKap , Indien u . s. w . sind mit ihnen überschwemmt ,und man darf nur ein Blatt einer Zeitung von Kalkut¬ta oder Bombay in die Hand nehmen , um zu sehe» ,Haß zehn amerikanische Nachdrücke gegen Eine englischeAusgabe zum Verkauf angeboten werden . Das Üeber -maaß dieses Nebels hat jedoch für Amerika selbst eine »Nachlhcil hervorgebracht , der in den letzten Jahren an .gefangen hat , große Klagen in den vereinigten Staatenzu erregen : Die Nachdrücke haben nämlich das Entste¬hen einer amerikanischen Literatur fast gänzlich verhindert .Ein amerikanischer Schriftsteller kann keinen Verlegerfinden , da das Publikum nicht gewohnt ist , Bücher zukaufen , für welche ein Honorar bezahlt worden , und diedaber theurer sind , als Nachdrücke ; die wenigen amerika¬nischen Schriftsteller von einigem Ruf sind daher genö -°thigt , ihre Werke in England drucken zu lassen , und sichin ihrem Vaterland nachgedruckt zu sehen . Der Kongreghat sich deswegen neuerdings geneigt gezeigt , Reziprvzktätsverträge mit England und Frankreich einzugehen , und
obgleich ihre Ausführung im Detail große Schwierigkeitenfinden , und immer bis auf einen gewissen Grad umgan¬gen werden wird , so werden sie doch immer einen großenTheil ihres Zwecks erreichen .

Das großherzogliche Staats - und RegierungsblattNr . 5 , vom 18 . Febr . , enthält folgende
Dienstnachrichten .

Seine königliche Hoheit der Großherzoghaben Sich gnädigst bewogen gefunden :
den Reisemarschall und Kammerherrn Freiherrn vonGöl «r zum Mitglied des Oberhofverwaltungsraths zu er¬nennen ;
den Oktroleinnehmer Golk zu Mannheim zum Ober¬

zollinspektor bei dem Hauptsteueramte Karlsruhe , und den
Hauptzvllamtskontroleur Schmidt zu Singe » zum Haupt «
zollverwalter an letzterem Orte zu befördern ;

dem unterthäni
'
gsten Ansuchen des Postmeisters Gustav

Fischer zu Karlsruhe um Enthebung von der ihm bisher
anvertrauten Postwagenserpedition Karlsruhe , unter Be «
lossung seines Titels und Rangs zu willfahren , und die
hierdurch erledigte Postwagenserpedition daselbst dem bis¬
herigen Postwagenserpeditor Matthäus Widmann in Hei¬
delberg zu übertragen , sowie

den Oberpostamtsoffizialen Konstantin Bosch in
Karlsruhe zum Postwagenserpeditor in Heidelberg zuernennen , und

dem praktischen Arzt , Wund - und Hebarzt , Eduard
Fries von Neudenau das erledigte Amtschirurgat Eberbach
zu übertragen ,



Staatsvapiere .

Wien , 13 . Febr . Metalliq . 105 ; 4rroz Mrtallk -

qnes 99 ' , ; 3proz . 75/ ; 1834 Loose 114 ; Bankaktie »
1369 .

Pariser Börse vom 16 . Febr . 5proz . konsol . 109

Fr . 75 Ct . — 3prox > konsol . 79 Fr . 55 Cr . — Span .
Akt . 27/ ; Pass - 7 ' ,, . — Portug . 3prcz . 31 ^ . .

Cours der Staatspapiere in Frankfurt »

Den 18 » Februar , Schluß 1 Uhr . pCt . Pap . Geld .

Oesterreich Metall . Obligationen l 5 — 104 - 2
,, do » do . z 4 — 99 '/2

do . do . k3 — 75 /
,/ Bankaktien z — 1640

V fl , 100 Loose bei Roths , j — 223
„ Partialloose do - f 4 — 142

fl . 500 do . do. — 113 », .
Bctbm . Obligationen s 4 — 88 ' /

„ do . do -. l 4 ' . — 101 '/ .
Preußen Slaatsschuldichcine 4 — 104 ', .

d . b d - inLnd . sfl . 12 ' '. 4 — 99/ ,
Prämienscheine — 64 /

Baiern Obliaationen ? 4 — 101/ .
Baden Rcntenscheine — 161 /

fl,50Loose b . GollnS . ß — 95

Darmstadt Obligationen 3 ' . — 100 /
fl . 50 Loose — ! 65 /
fl . 25 Loose — ! 23 /

Nassau zObligationen si. Rothf 4 — 101 /
Frankfurt s Obligationen 4 — 102 /
Holland l Integrale 2 ' 2 — ! 53 ' /
Spanien gAktivschuld 5 : — 23 /

,/ l Passivschuld . ? 7 " . —

Polen g Lotterieloose Rtl . l 66 /
» do . » fl. 500 — 79 /

Redkglrt unter Beranlwcl tlichkeit von PH . Mokttor .

( E i n g e s a n d t . )

Fräulein Ngnese Schobest als Nvrma .
Durch die Eigenthümlichkeit ihrer herrlichen Kunst -

ihkisturigcn har Fräulein Schebest ein selbst geschaffenes
Reich sich gegründet , worin Kunst , Natur und Wahrheit ,
Verstand , Änmuth und Bescheidenheit , vor Allem aber
dK eigene Schöpferkraft der liebenswürdigen Künstlerin
And ihre reiche Phantasie das Szepter führen . . In diesem
selbstgeschaffenen Reiche war seither mit schön geschmück¬
tem Siegerkranze ihr Romeo erschienen , dessen eigenthnm -
Sicher Zauber die übrigen Gestalten verdunkelte , daß sie-
nur im untergeordneten Range um jenes hellstrahlende
Wündrrbild sich gruppirten . Diese Suprematie sollte
von der Künstlerin selbst aufgehoben werden : Romeo
Muß die Herrschast mit Norma »heilen , vielleicht diesem ,
großartigen Charakterbilde den ersten Rang einräumcn .

Z/üulein Schebest . hat in dieser Gesangsparthir einen .

ganz ungewöhnlichen Triumph gefeiert . Die originelle
Auffassung und geistvolle Darstellung dieses leidenschaft¬
lichen Charakters , ihr acht dramatischer Gesang , die er-
greifende Wahrheit ihres Spiels , verbunden mit aus¬
drucksvoller Mimik und herrlicher Plastik , rissen das freu¬
dig überraschte , öfters tief bewegte Publikum zur unge -
theilten Bewunderung bin . Die rührenden Gemülhsbewe -
gungcn und leidenschaftlichen Affekte wurden von der ge¬
feierten Künstlerin gleich vorzüglich geschildert . Tie wür¬
devolle Haltung der begeisterten Seherin , die schmerzli¬
chen Empfindungen der Wehmuth , die glühendste Eifer¬
sucht , des Muiterhe - zcns tiefempfundene Rührung , daS
wildauflodcrnde Feuer eines surchtbargräßachen Rachege¬
fühls und zuletzt die edle Selbstaufopferung waren herr¬
liche Momente der gefeierten Künstlerin , die in Hellen
Lichtpunkten vor unö austauchten . Bä dieser reichen
Mannichfaltigkeit war doch in ihrer höchst gelungenen
Darstellung Einfachheit und künstlerische Einheit vorherr¬
schend . Man wußte nicht , ob man mehr ihre hohe Kunst¬
fertigkeit in Rouladen oder ihren deklamatorischen Gesang
bewundern , ob man der Wahrheit ihres Spiels und ihrer
unübertrefflichen Plast .k den Preis zuerkcnnen sollte ; man
empfand nur , daß alle Tkeile zu einem vollendeten Gan¬
zen in schönster Harmonie verbunden waren .

Die Künstlerin hat als Norma ein Gemälde aufgr ,
stellt , worin Komposition , Zeichnung , Kolorit , Licht und
Schatten ihre eigsmhümliche Schöpferkraft verkündeten ,
die sich in den leichtesten Umrissen , wie in den herrlich
ausgcsührten Schönheiten ihres unvergleichlichen Charakter¬
bildes kund gab, , in welchem reiche Phantasie und poeti¬
sche Auffassung glänzend hervortraten . Es war nicht
das Werk der Reproduktion , es war nicht mehr Bellini 'K
Norma , die uns entzückte , bezauberte und zur Bewunde¬

rung hinriß : die Künstlerin hat diesen Cbarakter selbst
geschaffen und mit genialer Kraft in hoher Vollendung
ausqefükrt .

Gewiß sprechen wir daher im Emverständniß aller

Freunde des dramatischen Gesanges den Wunsch auS ,
dass Fräulein Schebest während ihres Gastspiels auf
hiesiger Bühne nochmals als Norma auftreten möchte .

Auszug aus den Karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

t » . x -b- -.

M . 7 U f283 . 2,4L
N . L M27Z . 11 .9L
N . 11 '/ . U .zr7Z11,4L .

Wind . ! .W >" erung
_ überhaupt .

3,1 GnübiO ONO lsistter
8,7 Gr .üb . O OSO !zieml,

'
ch heiter

1,4 Gr .üb . o ! SO Heiler .
Abends rin . Nordlicht »

Großherzogiiches Hofthearer.
Dienstag „ den 21 . Febr ..: Wegen plötzlicher Unpäßlich¬

keit der Wad . Hai zi ng,e r, , statt der zw ihrem Len
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thell angekündiglen Vorstellung des Drama " Grisel -
dis " : Die Schleichhändler , Lustspiel in4 Auf¬
zügen , von Raupach .

Eintracht .
2te Abchei

'
lung . ( Musikverein . )

Die verehrli
'
chen Mitglieder werden auf Montag , den

21) . d . M . , Abends 6 Ufir, zu der statt findenden Ge¬
neralversammlung einacladen .

Das Comite .

Ausserordentliche und noch nie gesehene Vorstel¬
lungen aus dem Gebiete der natürlichen Magie zu

Karlsruhe .
Heute , Montag , den 20 . Februar , die eiste ausserordentliche

Vorstellung aus dem Leben des Doktors Faust im Saale des ro -
then Hauses . Anfang Abends 7 Uhr .

Schumann , Professor aus Keipzkg.

AllgemeirrerMilitär - Stellvertr . -Verein
in Karlsruhe .

Der Tod des Hrn . Jakob Hoffman » in Mannheim u . das
plötzliche Aufhören seines Rekrutenvertrelungsvedeins muß auf die
dabei betheiiigren , zum Aktivmilitärdienst eingetheilten Mitglieder
um so mehr überraschend und betrübend seyn , als der Augenblick
ganz nahe ist , wo die Ersatzmänner beim großherzoglichen Mili »
rar gestellt werden müssen .

Schon seit 6 Jahren mit der Einstellung ganz vertraut ,dürfte daher den resp . Eltern und Pflegern mein Anerbieten —
dieses Geschäft für sie zu besorge » — nicht unwillkommen sen».

Der diesseitige Verein hat bereits mit der Einstellung begon¬
nen , und wird es sich zum Vergnügen machen , die bei den wer -
fchiedenen Waffengattungen bezahlten Einstandssummen , so wie die
Bedingungen , unter welchen er die Besorgung von Einstehern
übernimmt , auf portofreie Anfragen bei seinen in diesem Blatt
früher bekannt gemachten Herren Agenten , oder auch direkt bei
ihm hier , unverzüglich mi' tzulheilen .

Kartsruhe , den 9 . Febr . 1837 .

Anzeige .
Bei der» Unterzeichneten Wildprerpächter find noch bi« zum 16 .

März d . I . lebende wilde Fasanen zu haben .
Karlsruhe , den V . Febr . 1837 .

I .. SLldmana.
Anzeige .

HanMungsrelsende , Kommis und Lehrlinge können plaeirt
werden durch das allgemeine Kommissionsbureau von t )« i8-
»et sei in KVownik .

uracher Bleiche .
Für diese allgemein beliebte Bleiche nehme ich auch dieser Jahrkeiawand , Garn und Faden zur Besorgung an . Durch bedeuten¬

de Vergrößerung der Urache r Bleicheinrichlung find die Herren
Bstichinhaber im Stande , die Bleichwaaren früher als bisher ab -
Uefern zu können .

lange Straße Rr . 201 .

Karlsruhe . ( Haus zu verkaufen . ) Das Hau «Nr . 6 K in der Stephauünstraße ist aus fre .er Hand zu verkau¬
fen , und kann täglich eingeschen werden .

Karlsruhe . ( Zimmer zu vermiethen . ) In einer
angenehmen Lage der Stadt sind im 2ten Stock 8 bis 9 möi-
blirte Zimmer , mit 3 verschiedenen Ausgänaen , für einzelne Her¬ren ; ferner in demselben Hause in der dolle ötuge 8 möblirt «
Zimmer , mit 2 verschiedenen Ausgängen , zu vermiethen . Wo ?
sagt das Komtoir der Karlsr . Zeitung . "

Karlsruhe . ( Mieth a n tr ag . ) In der Erbprinzenstra ,Le , Nr . 4 , ist ein Stall ' zu drei bis vier Pferden , nebst Slall -
zimmer , Heuboden und Remise täglich zu vsrmietyen .

Eberbach . ( Warnung . ) Unterzeichneter warnt hiermitJedermann , auf seinen Namen etwas zu verabreichen , ohne
mündliche oder schriftliche Zahlungszusicherung von ihm erhalten
zu haben .

Eberbach , den 16 . Febr . 1837 .
G uth .

Bodmann . ( Drenstantrag .) Bei der hiesigen Grund¬
herrschast wird mit dem 23 . April d. I . eine Waldhütcrsstelle er¬
ledigt , mit welcher , neben freier Kost , Logis und Bett , ein Ge¬
halt von 66 fl . verbunden ist.

Bewerber um die fragliche Stelle wollen sich
binnen 4 Wochen

persönlich oder in frankirlen Briefen , unter Anschluß ihrer Zeug¬
nisse über Fähigkeit und Aufführung , bei dem Unterzeichneten
Rentamts melden .

Bodmann , den 14 . Febr . 1837 .
Freiherr !, v . Bodmann '

scheS Rentamt .
Braun .

Nr . 3258 . Mannheim . ( FahndungSzucückuahme . )
Die unterm 14 . d . , Nr . 2074 , ausgeschriebene Fahndung auf die
aus der hiesigen Strafanstalt entflohenen 7 Sträflinge wird an -
durch zurückgenommen , da dieselben wieder beigebracht worden sind.

Mannheim , den 16 . Febr . 1837 .
Großh . badisches Stadtamt ,

v . Leuffel .
Nr . 2529 . Mannheim . ( Diebstahl .) In einem hiesi¬

gen Privathause wurde » zwei leinene Sacktücher , mit K . L . ge¬
zeichnet , und 2 perkalene , ohne Zeichen , ferner eine -schwarze stäh¬
lerne Kette , woran ein silbernes Kreuzchen befestigt war , und 5
Ellen blau und weiß gestreifter Barchent entwendet .

Wir bringen dieses Behufs der Fahndung auf den Thäter zur
öffentlichen Kenntniß .

Miannhsim , den 4 . Febr . 1837 .
Großh . badisches Stadtamt .

L . IN .
v . Teuffel .

Durlach . ( Wein Versteigerung . ) Freitag , den 3 .
März d . I . , läßt der Unterzeichnete , aus Ursache seines Wegzuges
von hier , von seinem vorräthigen Weinquantum circa 20 Fuder ,
worunter

36 Ohm Dürkheimer 1834r Riesling ,
13 - - 1835r -
70 - Oberländer 1834r , verschiedene Qualitäten ,
30 - - 1835r ,

5 - Neuweiherer 1835r Mauerwein ,
16 - Wcingartener 1835r PeterSberger ,
6 - Dietlinger 1836 >,

öffentlich versteigern ; wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Die Steigerung wird Vormittags 9 Uhr ihren Anfang vehmim

und geschieht in kleinern und größer » Quantitäten , jst nachdem
sich Liebhaber zeigen .

Durlach , den 18 . Febr . 1837 .
Gockel ,

Steuerrevifor .
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Fischeversteig ek ung .
Im hiesigen Schloßgarten werden , nach Anordnung - roßher«

»«alicher Intendanz der Hofvomänen ,
Freitags , den 24 . d. M . ,

sämmtliche Fische der hiesigen Gewässer öffentlich versteigert ; es
mögen 18 — 20 Zentner Karpfen , Hechte und Bärsche vorhan¬
den seyn . Liebhaber wollen sich an besagtem Lage , Morgens 10
Uhr , bei dem große» Weiher dahier einsinden .

Schwetzingen, den 15. Febr . 1837.
Die großh. bad. Gartendireklivn .

Keyher .
Pforzheim . (Stamm - und Brennholzverstekge '

rung .) Aus Domänenwaidungen des Forstbezirks Stein wer¬
den durch B -zirksstrster Mezg er versteigert :

Im Distrikt Schalkenberg
Montag , den 27. d> M .:

17 Stück eichene Klötze , theils zu Holländerhvlj tauglich,
9 - buchene Nutzholzklötze ,

25 ' /- Klafter buchenes Scheiterholz,
7*/» - eichenes do.

>/ , - birkenes do .
24 - buchenes Prügelholh
26 - eichenes do.

L400 Stück buchen « Wellen,
800 - gemischte do .

Im Distrikt Hagsderg
Dienstag , den 28 . d. M . :

3 Stück eichene Klötze , theils zu Holländerhokj tauglich,
9 - buchene Nutzholzklötze ,

18 Klafter buchenes Scheiterholz,
8 '/* - eichenes do .

22 - buchenes Prügelholz ,
21 - eichenes do,

^ 50 Stück buchene Wellen,
550 - gemischte do.

Die Zusammenkunft ist jedesmal, früh 8 Uhr, auf dkm SOag .
Pforzheim , den 12, Febr . 1837 .

Großh . badisches Forstamt .
B . V . d . F . M ,
v, Schilling .

Bruchsal . (Nutz - und Brennholzversteigerung .)
Ass Domänenwaldungen des Forstbezirks Bruchsal werden durch
g« ßh . Bezirkchörster Laur vp folgende Holzsortimenle versteigerte

Lj Aus dem Schutzrevier Hambrücken, Distrikt Hollerlach,,
den 1 . März d . I . :

23 Stämme eichenes Nutzholz -
10 - eschenes -
11 » weißruschcnes »

5 - süberpappeinsS - und
25M Stück buchene Hopfenstangen ;

sodann den 2 . , 3 . und 4, März d.
129 Klafter buchenes Scheiterholz ,

42 '/, - eichenes --
307 » erlenes »

29 - - gemischtes »
73 - buchenes Prügelhslj ,
64 - gemischtes -

12Ü00 Stück buchene und gemischte Wellen.
Dis Ausammmkunft ist an gedachten Tagen , jeweils früh 8

Uhr , auf der Hambn 'icker Straße , wo der Wald von hier aus
gegen Hambrücken ein Ende hat .

2l Aus dem ' Schutzrevier Korst , Distrikt Häidenschlag,
den 8>> 9,, 10 . und 11 . März d. J . r-

2.5 Stämme eichenes Nutzholz»
h » buchenes -

LZO Klafter buchenes Schelterhoiz ,
73 « eichenes »

7 » erlenes »
27 » gemischtes «
47 - buchenes Prügelholtz
23 - gemischtes - usd

17,000 Stück buchene und gemischte Welle»,
Die Zusammenkunft ist an den bezeichnelen Lagen , jedesmal

früh 8 Uhr , auf der Cronauer Allee , wo solche bei Forst mr-
sängt.

S) Im Schutzrevie» Weiher , Distrikt Roth ,
den 15. unb 16 . März d . I >,

63 Stämme eichenes Nutzholz,
1 - buchenes .
1 » weißruscheneS-

33 , forlenes -
392 Klafter buchenes Scheiterholz .

Die Zusammenkunft ist an diesen Lagen , früh S Uhr, auf der
Cronauer Allee , unterhalb der Fohlenweidbrücke.

Bruchsal , den 17 . Febr . 1837.
Großh . badisches Forstamt .

v. Ahrenberg ,
Karlsruhe . ( Holzversteigerung . j AuS nachbenann¬

ten Distrikten des großh . Hardtwaldes im Forstbezirk Eggenstein
werden öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :

1) Mittwoch , den 22 . Febr . , früh 9 Uhr ,
im Distrikt Schwarzschlauch:

80 Klafter eichenes Stumpenholz ;
2) Donnerstag , den 23 . Febr , früh 9 Uhr,

im Bahnwald , Distrikt Stangenacken
4000 Stück forlen« Hopfenstangen,

650 - - Baumstangsn ,
1250 - buchene Wellen.

Die Zusammenkunft findet am 22. Febr. auf der Lfnkenhekmer
Allee am Schröcker Lhor und am 23 . im Distrikt Stangenack «
hei den Schießmauern am großen Exerzierplatz statt ,

Karlsruhe , den 15. Febr . 1837.
Großh . badisches Hofforstamt.

v. Schönau .
väk . Erdelmeyen

Rastatt . ( Luchlieferung betr . ) Die Lieferung von
240 Ellen hechtgrauen Luches zu Osfiziersmänteln für das 3k«
Infanterieregiment gedenkt man im Soumissionswege zu begebe« ;
die Lieserungsliebhaber wollen demgemäß versiegelte Angebote « ft
Musterstückchm längstens bis

den 12 . nächsten Monats
anher rinsenden. Unterdessen kann das Weitere wegen der Farbe
und Qualität rc . täglich bei dem Regimcntsquartiermeister ringest,
hen und vernommen werden,

Rastatt , den 16. Febr . 1837,
Der Oberst und Regimentskommandeur.-

v. Cloßmanu .
Nr . 1252 . Bruchsal . ( Dienstantrag . ) Dir in Nr.

343, 345 und 347 dieses Blattes vom vorrgeoIayre ausgeschrieben «
diesseitige erste Gehülfenstelle ist noch zu besetzen. Wir ersuche«
die Herren Kameralpraktikanten und Kameralskribenten , welche
solche übernehmen wollen , sich, unter Anschluß der erforderlichen
Zeugnisse, zu melden .

Der Gehall ist normalmäßig jährlich 4M fl , und d»v Eintritt
kann sogleich geschehen .

Bruchsal , den 12, Febr . 1837.
Großh . badische Domänenverwaltung ,

Zieh !,

Mit einer Beilage,

Verleg e r mrd D eu <t e er PH. M » ck .l » k.

!
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